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KULTURELLE ASPEKTE 2

EDITORIAL

Mit einem Blick über die Grenzen wenden wir uns in dieser Nummer einem Thema zu,
das uns je länger, desto mehr betrifft. Andere Kulturen, fremde Bräuche sind heute fester
Bestandteil unserer Umgebung - wir leben in einer multikulturellen Gesellschaft. Viel
mehr, als sich von diesem unausweichlichen Phänomen distanzieren zu wollen, gilt es,
sich darüber zu informieren. Dabei nehmen die eigenen Traditionen an Gewicht zu, und
wir müssen uns damit mehr identifizieren.

Ferner sprechen wir über die Arbeit in Drittweltländern, vor allem in Afrika. Damit weisen
wir auf die Möglichkeiten und die Grenzen der Entwicklungshilfe hin. Man kann nicht
einfach unsere westlichen Modelle, Ideologien und Wertbilder übernehmen. Hilfe kann

nur dann geboten werden, wenn man sich sorgfältig und eingehend mit der Umgebung,
den materiellen Möglichkeiten und der Kultur der Empfänger auseinandersetzt. Das
erleben wir als Hebammen in unserer Arbeit täglich.

Schliesslich haben wir in der Reihe von Hebammeninterviews, die im heurigen Jubiläumsjahrin

der Hebammenzeitung erscheinen, das Portraitvon Frau Ruth Spiller gewählt, das
dem Dossierthema gerecht wird, weil es ebenfalls eine Prise Exotik enthält.

In diesem Sinn wünsche ich allen eine gute Lektüre

Paola Origlia, Zeitungskommission

Genitale Verstümmelung
von Frauen und Mädchen
Auch ein Problem in der Schweiz?

Dominique Béguin Stöckli, Christoph König und Doris Nyfeler

Durch Migration und Flucht afrikanischer
Menschen nach Europa ist die genitale
Verstümmelung von Frauen und Mädchen,

auch Frauenbeschneidung
genannt, längst nicht mehr nur eine
innerafrikanische Angelegenheit. Zunehmend

werden auch in der Schweiz
Angehörige medizinischer und sozialer
Berufe damit konfrontiert, denn diese
traditionelle Praktik führt zu spezifischen
Gesundheitsproblemen.
Heutzutage sind weltweit schätzungsweise

1 00 bis 1 14 Millionen Frauen von
genitaler Verstümmelung betroffen.
Dieser Eingriff wird hauptsächlich in
Afrika und auf der arabischen Halbinsel
(vgl. Karte), aber auch bei einzelnen
Bevölkerungsgruppen in Indonesien,
Malaysia und Indien praktiziert.

Wie wird beschnitten

Drei Grundformen von genitaler
Verstümmelung können unterschieden
werden:
Die Sünna ist die «mildeste» Form, bei
welcher entweder die Klitorisvorhaut, die

Klitorisspitze oder die ganze Klitoris
entfernt wird.
Bei der Exzision werden die ganze
Klitoris sowie die kleinen Schamlippen
weggeschnitten und manchmal auch
die grossen Schamlippen gestutzt.
Die Infibulation (auch «pharaonische
Beschneidung» genannt) ist die
radikalste Form. Wie bei der Exzision werden
die Klitoris und die kleinen Schamlippen

ganz entfernt, dazu noch die grossen
Schamlippen ausgeschabt und mit
einem Dorn zugeheftet oder mit Ziegendarm

(evtl. Chirurgenfaden) zusammengenäht,

bis nur noch eine kleine («hirse-

korngrosse») Öffnung den Abfluss von
Urin und Menstrualblut erlaubt. Der
Ehemann muss, um den Geschlechtsverkehr

zu ermöglichen, seine Frau
«öffnen», dies sollte nach dem Ehrenkodex

mit dem Penis und in der
Hochzeitsnacht geschehen. Öfters dauert
dieser qualvolle Prozess aber Wochen,
wenn nicht Monate; manchmal hilft der
Ehemann mit einem Messer nach oder
bringt seine Frau zu einer Hebamme
oder einem Arzt, die heimlich und gegen
hohes Honorar die Öffnung so weit

vergrössern, dass der Koitus möglich
wird. Bei Geburten muss geschnitten
werden, um den Austritt des Kindes zu
ermöglichen. Nach der Geburt wird
wieder zugenäht, entweder auf «Frau-

engrösse» (Koitus möglich) oder auf
«Jungfrauengrösse» (Reinfibulation),
womit der Ehemann seine Frau erneut
«öffnen» muss.

Bei allen Formen wird der Eingriff
meistens von traditionellen Hebammen
oder Frauen aus bestimmten
Berufsgruppen, wie Frauen von Schmieden,
ohne Anästhetikum, mittels Beschnei-
dungsmesser, Glasscherbe, Rasierklinge
oder Schere bei Mädchen im Alter von
einigen Tagen bis zur Pubertät
durchgeführt. Das Beschneidungsalter ist in
den letzten Jahren tendenziell
gesunken. In den Städten führen
vermehrt auch Ärzte und Hebammen
unter lokaler Betäubung und mit
chirurgischen Instrumenten die Verstümmelung

durch.

Folgen der genitalen
Verstümmelung

Während des Eingriffes kann es zur
Verletzung von Damm, Vagina,
Harnweg, Blase oder Darm wegen des
Widerstands des Mädchens oder durch
Ungeschick der Beschneiderin kommen.
Da die Instrumente meistens nicht steril
sind und bei mehreren Mädchen
hintereinander benutzt werden, ist die
Infektionsgefahr (u.a. Tetanus, HIV) gross.
Unstillbare Blutungen und postoperativer

Schock können zu Todesfällen
führen.

Während der Heilungsphase treten
Urinretention wegen brennender
Schmerzen beim Wasserlösen,
Urogenitalinfekte, schlechte oder exzessive
Narbenbildung, die zum Verschluss der
Vulva führen kann, Todesfälle durch
Tetanus und andere Infektionskrankheiten

auf.

Langfristige Folgen sind chronische
Urogenitalinfekte, die u.a. eine erhöhte
Sterilitätsrate mit sich bringen, schmerzhafte

Menstruation mit Retention des
Menstrualblutes v.a. bei Infibulation,
Bildung von unelastischem Narbengewebe,

welches zu Schmerzen beim
Geschlechtsverkehr und zu Komplikationen

bei Geburten führt, die Mutter
und Kind gefährden. Mit einem erhöhten
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